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Unterricht im Dialog – Lyrisches Schreiben im Unterricht

Kulturelle Bildung und außerschulische Partner
Bereits 2004 beschließt die Kultusministerkonferenz, Standards für die Lehrer-
bildung zu formulieren, in der die Kompetenzorientierung der Lehrenden in elf 
Punkten in den Mittelpunkt gestellt wird. Die Zielsetzung ist u. a. so formuliert, 
dass Lehrer die Fähigkeit von Schülern zum selbstbestimmten Lernen und Arbei-
ten fördern sollen. Auch wird darin postuliert, dass Lehrer ihren Beruf als ständi- 
ge Lernaufgabe verstehen sollen. Ob und in welcher Weise das in der Praxis um-
gesetzt wurde oder wird, kann an dieser Stelle nicht beurteilt werden. Sehr wohl 
sehen wir aber in unserer zwölfjährigen Zusammenarbeit mit Schulen, dass die 
Verankerung des Literarischen Schreibens innerhalb des regulären Deutsch-
unterrichts noch in seinen Anfängen steckt. Die Lehrkräfte werden nach wie vor 
im Rahmen ihres Studiums und Referendariats nur sehr rudimentär mit den Mög-
lichkeiten des Literarischen Schreibens als produktionsorientiertes Verfahren 
konfrontiert und es gibt bislang nur wenig Angebote, um sich in diesem Bereich 
qualifiziert fortzubilden.

Parallel hierzu hat der Begriff Kulturelle Bildung Konjunktur, auch Kultureinrich-
tungen sind aufgerufen, zunehmend mit Schulen zu kooperieren. Gerade im Be-
reich der Schulentwicklung ist Kulturelle Praxis als Handlungsfeld in aller Mun-
de. Beide Schlagwörter sagen aber wenig aus, wenn nicht differenziert dargelegt 
wird, was mit ihnen wirklich gemeint ist und wie bzw. von wem sie in der Praxis 
umgesetzt und im schulischen Alltag verankert werden sollen.

Aktuell gibt es eine Fülle an überregionalen Programmen und Modellversuchen, 
die vor allem darauf abzielen, Künstler in den Schulalltag zu integrieren, Schü-
lern den Besuch von Kultureinrichtungen zu ermöglichen und gemeinsame Pro-
jekte zu initiieren. Beispiele hierfür sind die Wettbewerbe Kinder zum Olymp 
(Initiator: Kultur Stiftung der Länder), Mixed-Up (Initiator: Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend in Zusammenarbeit mit der Bundes-
vereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung (BKJ)) sowie die Initiative 
Kultur:Forscher (Initiator: PwC-Stiftung in Kooperation mit der Deutschen Kin-
der und Jugendstiftung). Seit 2013 fördert das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung über die Initiative Kultur macht stark zudem außerschulische An-
gebote der kulturellen Bildung, die sich vorrangig an benachteiligte Kinder und 
Jugendliche richten sollen. 

Trotz der sehr zahlreichen Initiativen, ist aber bei genauerer Analyse festzustel-
len, dass die Sparte Literatur bisher nur eine untergeordnete Rolle spielt. An-
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gebote der kulturellen Bildung werden innerhalb des Schulbetriebs fast aus-
schließlich auf die musisch-künstlerischen Fächer Musik, Bildende Kunst und 
Darstellendes Spiel reduziert. Das Fach Deutsch als mögliches Kooperationsfeld 
bleibt nahezu ausgeblendet. Das mag einerseits daran liegen, dass innerhalb des 
Schulbetriebes die musisch-künstlerischen Fächer die notwendige Offenheit 
und Flexibilität bieten können, die für künstlerische Prozesse notwendig erschei-
nen. Andererseits wird bedauert, dass ebendiese Fächer nicht die notwendige 
Anerkennung genießen, häufig fachfremd unterrichtet werden und eine Viel-
zahl von Unterrichtsausfällen zu beklagen haben. Weiter scheint es so, als wä-
ren für den Bereich Literatur nicht die entsprechenden Partner aus dem Kultur-
betrieb vorhanden.

Wie wichtig es wäre, gerade den Bereich Literatur im Kontext der Zusammen- 
arbeit zwischen Schulen und Kultureinrichtungen zu stärken, betonten Ende 2012  
auch die Herausgeber des 2. Jugend-Kulturbarometers. In ihren abschließenden 
Empfehlungen an die Kultur- und Bildungspolitik sprechen sie sich ganz dezi-
diert für eine stärkere Förderung von Bildungsangeboten im Bereich Kreatives 
Schreiben und Literatur aus. 

Das Programm Literatur machen – Unterricht im Dialog
Bereits zur Eröffnung des Stuttgarter Literaturhauses im November 2001 wur-
de gemeinsam mit der Robert Bosch Stiftung das Projekt Schreibwerkstätten für 
Jugendliche entwickelt. Über einen Zeitraum von fünf Jahren konnten Schüler 
bis Juli 2006 auf freiwilliger Basis kostenlos an den Werkstätten Prosa, Lyrik, Re-
portage, Rap, Wort & Spiele, Naturwissenschaften, Drama und Comic teilneh-
men. Das Kursprogramm gliederte sich je Halbjahr in 12 wöchentlich stattfin-
dende Unterrichtseinheiten und wurde individuell durch Exkursionen und den 
Besuch von Autorenlesungen im Literaturhaus ergänzt. Jugendliche im Alter von 
14 bis 21 Jahren, die an dem Programm teilnahmen, konnten so unter Anlei-
tung von erfahrenen Dozenten unterschiedliche Schreibtechniken und Schreib-
stile kennenlernen und eigene Texte schreiben. Zunehmend engagierten sich 
in den folgenden Jahren auch andere Literaturhäuser in einer ähnlichen Rich-
tung. Eine interne Befragung vom Juni 2009 unter den elf im Netzwerk Literatur-
haus.net zusammengeschlossenen Einrichtungen in Deutschland, der Schweiz 
und Österreich ergab folgendes Bild: Jeweils sechs der befragten Häuser haben 
angegeben, Schreibprojekte in Form von geschlossenen Arbeitsgruppen und 
gleichzeitig Schreibwerkstätten in Kooperation mit Schulen anzubieten. Fünf Li-
teraturhäuser gaben an, offene Arbeitsgruppen anzubieten. Schreibwerkstätten, 
integriert in den Unterricht an Schulen, wurden lediglich von den Häusern in Zü-
rich und Stuttgart durchgeführt. 

Aufbauend auf die fünfjährige Erfahrung in mehr als 50 Einzelprojekten mit 
ca. 800 Teilnehmern wurde zum Schuljahr 2006 / 2007 in Stuttgart gemeinsam mit 
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dem Landesinstitut für Schulentwicklung und den Seminaren für Didaktik und 
Lehrerbildung in Baden-Württemberg das Nachfolgeprojekt Unterricht im Dia-
log initiiert. In der Praxis erprobte Arbeitsansätze und Methoden im Umgang mit 
dem literarischen Schreiben sollten nun in mehreren Teilprojekten in den regulä-
ren Deutschunterricht an Stuttgarter Schulen integriert werden. Im Gegensatz zu 
den bisherigen Werkstattangeboten konnten mit der Neuausrichtung auch Schü-
ler erreicht werden, die bisher wenig literarisch interessiert waren. Die Angebo-
te Prosa, Prosa / Fotografie, Lyrik, Reportage, Wort & Spiele, Drama sowie Comic 
richteten sich bewusst nicht nur an Schüler der gymnasialen Oberstufe, sondern 
auch an Jugendliche aus Förder-, Haupt- und Realschulen bis hin zu einer Berufs-
fachschule für metallverarbeitende Gewerbe. 
 
Das Gesamtprojekt Unterricht im Dialog wurde 2007 mit dem Zukunftspreis Ju-
gendkultur der PwC-Stiftung und 2008 im Rahmen des Wettbewerbes Kinder 
zum Olymp, einer Initiative der Kulturstiftung der Länder, ausgezeichnet. Eben-
falls 2008 besuchte Bundeskanzlerin Angela Merkel das Teilprojekt Lyrik an der 
Realschule Ostheim im Rahmen ihrer Bildungsreise.

Ausblick …
Seit September 2011 fließen die Erfahrungen und Ergebnisse aus dem Ge-
samtprojekt in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Didaktik der deutschen 
Sprache und Literatur an der Otto Friedrich-Universität Bamberg in ein Fort-
bildungsprogramm für Deutschlehrkräfte aller weiterführenden Schulen in Ba-
den-Württemberg ein. Konzepte, Unterrichtsmethoden und -prozesse, die von 
den jeweiligen Tandems Literaturdozent / Lehrkraft entwickelt wurden, wer-
den nun in Form einer zweijährigen Fortbildung an interessierte Lehrkräfte wei-
tergegeben und sollen nachhaltig im Schulalltag verankert werden. Angestrebt 
wird damit einerseits eine qualitative Weiterentwicklung der Didaktik des Fachs 
Deutsch. Andererseits soll mit dem Programm aber auch das Themenfeld Kultu-
relle Jugendbildung in der Programmatik einer außerschulischen Kultureinrich-
tung wie dem Literaturhaus Stuttgart langfristig und beispielgebend für andere 
Literaturhäuser und Kulturschaffende im deutschsprachigen Raum positioniert 
werden. Das Programm wurde in einem ersten Schritt für 60 Lehrkräfte angebo-
ten, die wiederum in der zweiten Phase der Weiterbildung mit Schulklassen vor 
Ort eigene Unterrichtsmodelle entwickeln und umsetzen sollen. Hierbei werden 
sie vonseiten des Literaturhauses und des Lehrstuhls für Didaktik der deutschen 
Sprache und Literatur an der Universität Bamberg fachlich begleitet. Ab Herbst 
2013 wird das Programm bis zu 90 Lehrkräften offen stehen und  in einem Litera-
turpädagogischen Zentrum, dem ersten seiner Art in Deutschland, institutionell 
verankert werden.
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… und Dank
Im Namen des Literaturhauses Stuttgart bedanke ich mich vor allem beim Ver-
lag Kallmeyer, insbesondere bei Frau Dr. Gabriela Holzmann und Herrn Sebas-
tian Thede, die uns die Möglichkeit geben, unsere Erfahrungen in einer eigenen 
Publikationsreihe zu dokumentieren und uns hierbei auch immer mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. Ohne die finanzielle Förderung der Robert Bosch Stiftung hät-
ten wir in den letzten Jahren nicht Konzepte und Modelle entwickeln können, 
die wir mit der Reihe Unterricht im Dialog nun auch in gedruckter Form an mög-
liche Multiplikatoren weitergeben möchten. Ein ganz besonderer Dank gilt José 
F. A. Oliver, der in der vorliegenden Publikation Gedanken und Arbeitsprozesse 
dokumentiert, die er als Leiter des Werkstattbereichs Lyrisches Schreiben am Li-
teraturhaus Stuttgart im Zusammenspiel mit Lehrkräften und als freischaffender 
Schriftsteller im Rahmen von vielfältigen offenen Projekten gemacht hat. Er zeigt 
mit seiner Veröffentlichung auf ganz anschauliche und beeindruckende Weise, 
was Kulturelle Praxis in Kooperation mit Schulen im Detail heißen kann bzw. hei-
ßen sollte.

Stuttgart, Juni 2013
Erwin Krottenthaler

Erwin Krottenthaler ist stellvertretender Leiter des 
Literaturhauses Stuttgart. In Kooperation mit der  
Robert Bosch Stiftung, dem Landesinstitut für Schul- 
entwicklung und den Weiterbildungsseminaren für  
Lehrerinnen und Lehrern in Baden-Württemberg 
konzipierte er u. a. das Projekt Unterricht im Dialog 
– Schreibwerkstätten im Deutschunterricht. Das Ge-
samtprojekt wurde 2007 mit dem Zukunftspreis Ju-
gendkultur der PwC-Stiftung und 2008 mit dem 
Preis Kinder zum Olymp der Kulturstiftung der Län-
der ausgezeichnet.
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